
REPUBLIK öSTERREICH 
Bl1NDESI"ilJ\ns.TERHJM 1010 Wien, d~n . 

FüI'~ GESUNDHEIT UND UMWELTSCHUTZ 
S~ubenI'ii1b 1 
T d'phon 57 S6 SS 

Zl~ IV-50.004/70-1/77 

B e a n t W 0 r tun g 

der .Anfrage der Al)geordncten ~~]?·J~TER. 

und Cl·enoBs en an di.e Frau BUlld.esminjs ter 

f't't.X' Ges1.u.ldhei.t und Umweü tschutz be-

4/..118 11-",3 

'mI? ... ·12 ... 1 8 
zu...ftl02 u 

treffend zahnärztlicht; Versorgung ~,n Yorarlberg 

(Nr. 1402/J-NR!1977) 

In der gegenständlichen Anfrage \."erd~n an mich. 

folgende I'ragen gerichtet: 

tf 10 Vertreten Sie den Standpunkt, daß d.ie Er­

richtung eines Zallnambula.toriums in Vorarl­
be)~g tatsächli.ch ei.ne VeX'besse:rung der . 

dortigen zahnä.rztlichen Versorgt:.ng verspricht·­
und wenn ja, wie begrün.den Sie dies? 

20 Wleviele Zahnärzte stehen. derzeit in Vorerl1:lerg 
". zur Verfügung? 

3- Wie hoch wird die Zahl der noch in Ausbildu!lg 

befindlichen Zahnärzte gt3schätzt ,Jrl.lt denen Vor­

arlberg j.n den uächsten Jah:r'en yov,:!,ilssichtlich 

rechnen kann? 

4e Vertreten 51\? den St?-ndpunkt» d8,ß d.ieser Zahn~ 
ärzte-Nachwuchs der Tätigkeit hl einer:: AmbuJ.a­

torium den Vorzu.g vor einer eigen.en Praxis geben 
wird? 11 

In BeaJlt\'lOrtullg di€iS er Anfrage teile .ich roi t: 
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Ei.ue befrl.edj.gende V'Brsorgung eines Bund.eslandes 

ml. t Z~J.h:t:l>eharldlu:ng 811 hä~s t grunds iit:r.;lich von eier 

R.elaticn der .Zabnbehandler zur ELewohnerr;ahl einer-· 

seits HCVl:l.e anderer8aits von einer a. .... lagewogenen 

rcg ionalen. Verteilung der yorlw.lJ,1f:Hlel'l ZahnbehaIldler 

ab. Eine Verbl;;s~JC:'..~ullg der stomatologischen 1lerso:cgung 

der Beyölke.cung ist dal'i!~r dann zu erwarten, wenn 
diese beiden Komponenten positi.v beeinflußt w0rden. 
Ob dic·s df:::r Fall is t, kcw:m daher :nu.r f~'i.r ej.!l konkretes 

Ambu.latorj,umsp:ro jek't l?>J.'l einem bGB timmtcn Standort· nach 

eingehend.er ÜbeY.:'prüf-ung r;1;..ll~! mai3geblichen Faktoren 
festgestellt werdeno 

J)erzei"t si.nd in VOrarlbe:::-g 50 ~~a.hnärzte und 38 

Dentisten tätig, insgesarxrt also 88 Zahnbehandler .. 

Zur Sich.erstellu.ng eior Idinftigen zarmmedizin.ischen 

Versorgur.:..g dC'r Bevö1keru1.2g \,,"'o.:rde i.rn Einvernehmen. mit dem 

Bl.lr!.;leslni~liete:r.ium für Wissenschaft und ]'orschung der Aus­

bau der Universitätszahnklirüken intensiviert. Die Zahl 

de.!' zahn:medizini.schen Al.l.sbildu:lgsplätze rizw. d.ie Zahl 

clei- bezahlten Aus bi Idu::1g s s teIlen konnia-il ",.es entlieh er­

höht we::den; a11 einem weiteren Ausbau. wird eea.rbeitet. 
Ab 1978 wJ.rd di.e Ausbildun.gskapn.zi tät an allen drei 

Kliniken mehr a.lz 240 betrag.-an. ])e.o.urch können ab 1978 

jähr1i eh iJoe:r 120 Ji'aehärzte für ~~ann-, Mu.nd- uxld Kiefer­

hei.lkunde iilre .A:usbildung beenden. 

:Do.rch die b5.sher g es etz ten rv'::aß:nahmen '::'8 tein 

jährliche:!? Zuwacbs von 4 % des Ge3a.rots t::mdes an Zahn­

behandlern .zu erziele:n .. Ds. der jährliche Abgang etwa 

2 % beträgt, ke.rl.n irl naher Z·1l1rnni't n:i.eht 1..l.Ur I~ün 
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gewisser Engpaß übenl1.lnden werc-den, s(.md!~r:n es zei.(.::h11et 

sich a.uch schon eine Basür für eine gleichmäßige Ver-» 
sor.'gungsmöglic:hk\.=ii t Tlli t /~ahnä.rzten fi.ir g a:0.Z österreich 
e.b .. 

Auch an der Univers i tätsklJni.k für Zahn~·, Mund­

und Kieferhei1.knnde ·in Illnsbruck f an der die i11 Fe,ch~­

n~~tA~o~.l·l~ung ~+~ne"~Qn ~-~te n.-n Vc-a-lbel'? ""ma4~t o~.~.' o;,.;-v,,J~Ol..J ."':' A. Z'iJ'rJ_ ... _u~ . ... "i ..... , ... J i:.lol.,Lti:: .J. _ .• 0 L.~,:..u.""_,, .•• ) 

ausgebildet werden, kox;.nte die Aus bi lc.ung s kapazi tät 
wesentlich gesteigert werden.. Die Anza.'11 der f'ür die 

zahnä.rztlich.e Ausbildung relevanten Plätze wurde mit 
1. Oktober 1977 von "bisher 15 auf 25 cI'höht. Mit 

1" Okto·ber 1977 stehen 44 Ärzte an der Univorsität 

Innsbruck in Ausbildung zum l i'acharzt für Zahn··, Mund­

und Kiefer'heilkunde; fUr die nächsten J·ahI'e sind be~ 

rai ts138· Studenten und Ärzte zur ZallTl.a:usbi.lch:mg ange­

meldet~ 

Zu 4.: 

Zu dJeser ]'ragemuß grundsätzlich festgehalten 

werden, daß nach den Bestimmungen des Arztegesetzes 
die Tätigkeit in einer Krankenansta.lt bzw. in einem 
Amlmlatorium die g leichzei tig e frei berufli.che Aus­

übung nicht auss chließt. 

Ob und ill welchem Maße der Zahnärztenach\'1uchs 

in Vcrarlberg der Tätigkeit in einem Ambula.torjum. 

neben oder ohne einer eigenen Prp.xis oder füner aus­

schließlich freiberuflichen Tätigkeit den Vorzug. 
g eben würde, karln nicht in einer "feis e prognos tiziert 

werden, die tatr,ächlich statistischen Aussage\t,·ert 
hätte. 

Der mit der Ve:r:·tretung d.es 

Bundesministers für Gesundheit und Umweltschutz 
betraute BundesrrünisterfüX' floziale Verwaltung: 
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